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Optikfachgeschäft bietet Brillen nach Maß

Darauf wollen die Frauen mit
ihren Kunden im Rahmen ei-
nes kleinen Festes am Sams-
tag, 18. Februar, ab 10 Uhr
anstoßen. „Wir möchten un-
seren Kunden einfach Danke
sagen für ein tolles erstes
Jahr“, so die beiden Augen-
optikmeisterinnen, die nun
von einer Augenoptikerin mit
langjähriger Erfahrung Ver-
stärkung bekommen.

(tf) – Doppelten Grund zur
Freude haben Anne Rottke
und Tanja Reinke: Ihr Op-
tikfachgeschäft „Wunsch-
brille“ in der Eberhardstra-
ße 24 feiert ersten Ge-
burtstag und außerdem
bekommen sie mit Petra
Schandl-Piancone eine
Fachfrau als Verstärkung.

Von Petra Schandl-Piancone, Anne Rottke und Tanja
Reinke (von links) werden die Kunden individuell und
kompetent beraten. Bild: Holm Wolschendorf

„Wunschbrille“ in der Eberhardstraße 24 feiert ersten Geburtstag und bietet das Besondere

Wer das Besondere und
guten Service sucht, ist bei
„Wunschbrille“ richtig. „Wir
nehmen uns die Zeit für die
persönliche Beratung, die ein
Kunde braucht, um gut aus-
zusehen und sich mit seiner

neuen Brille auch wohl zu
fühlen“, betonen die Inhabe-
rinnen und ergänzen: „Wir
gehen mit der Zeit, aber
unterwerfen uns keinen
Trends.“ Die Brille als modi-
sches Accessoire sei mehr als

nur Sehhilfe. Deshalb solle
sie Spaß machen und lange
Freude bereiten. „Wenn je-
mand seine Brille gerne trägt,
dann haben wir unser Ziel er-
reicht.“

Dafür werden unter ande-
rem Fassungen angeboten,
die es ausschließlich bei
„Wunschbrille“ gibt. Anne
Rottke und Tanja Reinke ha-
ben eine eigene Kollektion
kreiert, die exklusiv für sie
produziert wird. Die Kunden
bekommen ihre Wunschbril-
le ganz nach individuellen
Form- und Farbwünschen.
Darüber hinaus gibt es Fas-
sungen ausgesuchter Desig-
ner, harte und weiche Kon-
taktlinsen sowie alle üblichen
Augenoptikerleistungen, wie
beispielsweise Sehtests.
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EINLADUNG SAMSTAG 18.02.2012 VON 10-18 Uhr
WIR FEIERN EIN JAHR WUNSCHBRILLE UND DEN EINSTAND UNSERER AUGENOPTIKERIN PETRA SCHANDL-PIANCONE.

KOMMEN SIE VORBEI, WIR LADEN SIE HERZLICH DAZU EIN! ANNE ROTTKE & TANJA REINKE

Wunschbrille
rottke   reinke 

GESCHÄFTLICHE INFORMATION

Hier wird Hilfe
gebraucht:
Karlshöhe Ludwigsburg,
Haus auf der Wart,
Bodelschwinghstraße 16,
Ingrid Hermens, (0 71 41)
6 48 89 90, ingrid.hermens@t-
online.de, Uschi Eberwein,
(0 71 41) 96 53 61, eber-
wein@karlshoehe.de

Das macht die Einrichtung:
Hilfen für Menschen mit be-
sonderen sozialen Schwierig-
keiten

Art des Einsatzes:
Begleitung von Bewohnern zu
Arztbesuchen oder Behörden

Ort des Einsatzes:
Haus auf der Wart

Gesucht werden: 
Menschen mit selbstbewuss-
tem Auftreten, die gut zuhö-
ren können und ein offenes
Ohr für Alltags- und Lebens-
fragen haben

Nötige Vorkenntnisse/
Vorbildung:
Kenntnisse im Umgang mit
psychisch Kranken wären
wünschenswert, sind aber kei-
ne Bedingung

Zeitlicher Aufwand:
Nach Bedarf

Internetauftritt:
www.karlshoehe.de

Kontakt:
Anlaufstelle Bürgerschaftliches
Engagement, Obere Markt-
straße 1, 71634 Ludwigsburg,
Telefon: (0 71 41) 9 10-33 33.
E-Mail: ehrenamt@ludwigs-
burg.de. Geöffnet: montags
14–16 Uhr, dienstags 10–12
Uhr, donnerstags 10–12 und
14–16 Uhr.

AKTION EHRENAMT

Ihr Einsatz, bitte!

„Wir freuen uns, wenn wir
Wohnraum für junge Familien
und Senioren schaffen kön-
nen“, sagt Bauherr Stefan Lay-
her. Wohnqualität und bezahl-
bare Preise sind deshalb zentra-
le Vorgaben des Besigheimer
Bauunternehmens. Sieben Ar-
chitekturbüros versuchten, sie
beim Wettbewerb umzusetzen.

Bezahlbares Wohnen in der City
Architektenwettbewerb um den bisherigen Sitz der Diakonie in der Gartenstraße entschieden

(gra) – Wo bislang das Haus
der Diakonie steht, soll es bar-
rierefreie Wohnungen geben,
die zur Nachbarschaft passen.
Welcher Wettbewerbsbeitrag
das am besten umsetzt, wurde
nun bei Wohnbau Layher ent-
schieden, dem neuen Eigentü-
mer der Gartenstraße 17 bis 21.

Das Preisgericht begutachtet die Entwürfe: Mathias Weißer, Wolfgang
Schreiber, Stefan Layher, Ulrich Hänle, Bernd Raff, Kai Dongus, Siegfried
Schmid und Vorprüfer Markus Kelzenberg (von links).

Das Rennen hat der Entwurf
von der Ludwigsburger KMB
Plan Werk Stadt GmbH gewon-
nen, die den ersten Preis von
7000 Euro bekommt. Demnach
sollen auf dem 2250 Quadrat-
meter großen Grundstück vier
Wohnhäuser entstehen, dazwi-
schen liegen Flächen zur ge-
meinsamen Nutzung und priva-
te Grünflächen für die Erdge-
schosswohnungen. Die 32
Zwei- bis Fünf-Zimmer-Woh-
nungen sind barrierefrei zu-
gänglich. Parkraum bietet eine
Tiefgarage.

Dank der dezenten Fassaden
zur Gartenstraße hin und der
klassischen Satteldächer füge
sich der Entwurf gut in die Um-

gebung ein, meint der Vorsit-
zende des Preisgerichtes, Archi-
tekt Professor Wolfgang Schrei-
ber. „Das haben die Preisträger
sehr gut gelöst.“ Links neben
dem Grundstück steht ein
denkmalgeschütztes Backstein-
haus aus der Gründerzeit.

Den zweiten und dritten Preis
im Wettbewerb erhielten die
Entwürfe der ARP Architekten-
gemeinschaft und der Architek-
tengruppe Eckert Manthos
Tragwerker, beide aus Stuttgart.
Zum Preisgericht zählten neben
Stefan Layher und Wolfgang
Schreiber die Architekten Kai
Dongus, Bernd Raff und Ulrich
Hanle, sowie Kirchenpfleger
Siegfried Schmid und als Vertre-

ter der Stadtverwaltung Mathias
Weißer, Leiter des Hochbauam-
tes. „Wir als Stadt wollen, dass
die Baukultur in Ludwigsburg
mit jedem Baustein erhalten
und verbessert wird“, so Weißer.
Das Ludwigsburger Architektur-
büro Kelzenberg + Jahnke hat
den Wettbewerb betreut.

Ob der Entwurf von KMB tat-
sächlich in die Tat umgesetzt
wird, steht laut Stefan Layher
noch nicht fest, ebenso wie der
Baubeginn. Bis Ende des Jahres
hat die Diakonische Bezirksstel-
le noch Nutzungsrecht in der
Gartenstraße, der Umzug in die
neuen Räume in der Unteren
Marktstraße ist laut Siegfried
Schmid für November geplant.

Der Entwurf der Ludwigsburger KMB Plan Werk Stadt
GmbH sieht 32 Eigentumswohnungen vor. Er hat den
ersten Wettbewerbspreis gewonnen. Bilder: Ramona Theiss

Das Geheimnis hinter „Momo Tafra“
Aus einer VHS-Schreibwerkstatt ist jetzt ein Kinderbuch hervorgegangen

Es war ein Kurs unter vielen in
der Volkshochschule (VHS).
Jetzt ist daraus ein Buch gewor-
den. Im März wird es auf der
Leipziger Buchmesse vorge-
stellt.

Stefanie Bentz, Leiterin des
VHS-Fachbereichs Kultur und
Gestalten, ist restlos überzeugt
von dem Produkt aus ihrem
Hause.

„Dieses Buch ist wirklich gut“,
schwärmt die Literaturbegeis-
terte, die als Deutsch- und Fran-
zösischlehrerin arbeitet. Ge-
schrieben wurde es von „Momo
Tafra“. Hinter dem Pseudonym
verbergen sich Monika Stelter,
Monique Ix, Tanja Zimmermann
und Frauke Koeppen.

Diese Vier, die tagsüber Beru-
fen wie Erzieherin oder Kosme-
tikerin nachgehen, haben im
April 2011 mit drei weiteren Teil-
nehmern den als Kinderbuch-
Projekt ausgeschriebenen Kurs
begonnen und ihn „hinge-
bungsvoll, mit viel Leidenschaft
zu Ende gebracht“, wie Bentz es
formuliert.
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VO N  A S TR I D  K I L L I N G E R

Auch Kursleiterin Silke Ge-
ricke, studierte Germanistin mit
Erfahrungen als Redakteurin
und Lektorin in einem Kinder-
buchverlag, ist beeindruckt von
den „sehr selbstständigen und
taffen“ Frauen.

Bei den verschiedenen Ver-
triebsangeboten des Verlags
Books on Demand hätten sie
sich die Variante mit der Präsen-
tation auf der Leipziger Buch-
messe zugetraut.

Schon vor der Veröffentli-
chung im Januar hat Momo Taf-
ra eigenständig Lesungen orga-
nisiert, zum Beispiel beim Lud-
wigsburger Literaturfest im ver-
gangenen Oktober. Diese Le-
sung vor Kindern sei die Feuer-
taufe gewesen, da Kinder die
kritischsten Leser seien.

Text unzählige Male bearbeitet

„Da muss man sehr genau ar-
beiten“, sagt Silke Gericke. Für
diese Genauigkeit haben die
Frauen ein Lexikon angelegt, in
dem beispielsweise die Entwick-
lung der Charaktere, die Orte
und Handlungen festgehalten
wurde. Mit Hilfe dieses laufend
aktualisierten Lexikons verfass-

ten die einzelnen Autorinnen
einzelne Kapitel. „Die Übergän-
ge sind toll, man merkt nicht,
dass ein Kollektiv geschrieben
hat“, lobt Stefanie Bentz. Unzäh-
lige Male ist der Text kritisch be-
arbeitet und verbessert worden,
weiß Silke Gericke.

Mit Illustrationen

Auch an die Illustration hat
das Team gedacht und die jun-
ge, zeichnerisch begabte Studi-
enanwärterin Eva Mattausch
eng in den ganzen Prozess ein-
gebunden.

„Jolandas leuchtendes Ge-
heimnis“ heißt das 100 Seiten
lange Werk. Neben der burschi-
kosen Titelheldin spielen ihr
Zwillingsbruder, die Oma, Hund
Buddy, schwarze Männer und
die Sternschnuppe Stella weitere
Rollen. Neugierige erfahren vor-
ab mehr über einen Blog, eine
weitere Aktivität der Vier, um ihr
gemeinsames Projekt ins Ge-
spräch zu bringen.
.....................................................................

Info: Unter www.jolandasleuch-
tendesgeheimnis.blogspot.com/
können signierte Bücher gewon-
nen werden.

Ehrenamtliche Seniorenbegleiter ausgebildet
(red) – Das Caritas-Zentrum Ludwigsburg und
die Altenhilfe-Fachberatung des Landratsam-
tes Ludwigsburg haben vom 10. Januar bis
zum 14. Februar zum sechsten Mal einen
Fortbildungskurs zum „Ehrenamtlichen Senio-
renbegleiter/-in“ für den Landkreis Ludwigs-
burg angeboten. Die Teilnehmer wurden ge-
zielt darauf vorbereitet, älteren alleinstehen-
den Menschen in ihrer häuslichen Umgebung
helfend zur Seite zu stehen. Sie erhielten jetzt
bei der Abschlussveranstaltung der Seminar-

reihe im Albert-Knapp-Heim von Daniela Bing
vom Caritas (rechts) und Heike Dierbach (2.
von rechts) vom Landratsamt ein Zertifikat.
Seniorenbegleiter sollen ältere alleinstehende
Menschen unterstützen, ihnen Zeit schenken,
mit ihnen Interessen gestalten, zuhören und
Anteil an ihrem Leben nehmen und so zu den
bereits bestehenden Diensten ergänzend tätig
werden. Der Umfang und die Gestaltung der
Begleitung können von den Ehrenamtlichen
selbst gestaltet werden. Bild: Benjamin Stollenberg
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Treffs – Termine

Albverein wandert
nach Gundelsheim
(red) – Der Schwäbische Albver-
ein Ludwigsburg wandert am
Sonntag, 19. Februar, „Zum Fa-
sching nach Gundelsheim“.

Von Neckarelz geht es in ca. 3,5
Stunden über Burg Hornberg –
Michaelsberg nach Gundelsheim.
Abfahrt ist um 8.56 Uhr am Bahn-
hof Ludwigsburg.

Anmeldungen nimmt Firma
Intersport, Wilhelmgalerie, bis
Samstag, 18. Februar, 11 Uhr,
entgegen.

Nähere Infos unter www.alb-
verein-ludwigsburg.de

Wirtschaftsgeschichte
dieser Stadt
(red) – Der Bürgerverein West-
stadt und Pflugfelden bietet eine
Dauerausstellung „Wirtschaftsge-
schichte der Stadt Ludwigsburg“
am Sonntag, 19. Februar, im
Pflugfelder Torhaus, Pflugfelder
Straße 38.

Sie ist von 13 bis 18 Uhr geöff-
net: Der Verein bietet dabei Be-
wirtung mit Kaffee, Kuchen und
Erfrischungsgetränken. Der Ein-
tritt ist frei.

Schwerpunkt an diesem Tag
sind die neuen Ausstellungsstü-
cke der Firma Bleyle: Darunter
sind Kleider, Leuchtkästen für die
Ladenwerbung, Emailschilder,
Werbung aus den Dreißiger Jah-
ren und der Nachkriegszeit und
als Höhepunkt der „Bleyle-Wil-
helm“: eine in limitierter Auflage
erschienene Käthe-Kruse-Puppe
in einem Matrosenanzug.

Der nächste Öffnungstermin
für die Ausstellung zur Wirt-
schaftsgeschichte ist der Sonn-
tag, 4. März, ab 13 Uhr.
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